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Für den Monat Dezember kostet die „Thorner 
^ -d- Presse" mit dem „ J l lu s t r i r te n  S o n n ta g s b la t t"  

^horn Stadt und Vorstädte fre i in s  H aus 67 Pf., bei 
" Ausgabestellen und durch die Post bezogen 50 Ps. 

di- Gestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, 
^andbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
__________ Thorn» Katharinenftrahe 1.

 ̂ Irtistnnige Kbftruktionspolitik.
^  W enn der Freist»» seinen W illen im P a rla m e n t nicht 
y^iusetzen vermag, treibt er Obstruktionspolitik. D as ist eine 
best, annte aber bislang von freisinniger S e ite  noch stets 
!ell, Thatsache. N un erw irbt sich H err Eugen Richter 
i .,/e  das Verdienst, in  seinem neuesten Memoirenwerk ein 

0bstruklionsstückchen mit allen Schlichen und Listen zu 
sti, ^  handelt fich um die in der Herbstsesfion 1876 
^ b r a c h te  Regierungsvorlage, durch die der Reichskanzler er- 
^ M gt werden sollte, im Verordnungsw ege auf Eisen, Eisen- 

und Zucker Ausgletchungsabgaben einzuführen. H err 
Hier erzählt: Am 12. Dezember wurde der E ntw urf ein- 

l87»^*' ^1 . des M onats  kamen nach der Tarifnovelle von
!>a selbst die Eisenzölle in  W egfall, wenn nicht bis dahin 
tz. "eues Gesetz zu S tan d e  gekommen w ar. Also Z eit ge- 
dliv gewonnen. „N u r Verschleppung jeder Entschei-

der Kommisston —  so heißt es in dem Richter'schen 
hx,s (S . 157) weiter —  konnte u ns unter diesen Umständen 
d N iem als haben a l l e  K ü n s t e  d e r  e i n s c h l a g e  n- 
y , " p a r l a m e n t a r i s c h e n  T a k t i k  so ausgiebig gespielt 
Si>. "  dieser Kommisston. Zunächst wurde auf m e i n e n  

Spezialdiskussion über § 1 eine Ge- 
D an n  gab die Feststellung

!

dl

K k - A  beschlossen, oec « p r z n n u l e  
^ k u s s to n  vorangehen zu lassen
Protokolls über die vorhergehende Sitzung in jeder neuen 

!e>b  ̂ iu  l a n g w i e r i g e n  Verhandlungen A n la ß .. D as- 
Ai,/ der Fall hinsichtlich eines v o n  u n s  eingebrachten 
der S tenographen zuzuziehen. W eiterhin ließen w i r in 
f«i E"eraldtskussion e i n e  l a n g e  R e d e  d e r  a n d e r n  
h,  l l e » ,  und a ls  uns dazu der S to ff zuletzt ausging, lasen 
sta? i» r A u s f ü l l u n g  d e r  Z e i t  ausführliche Schrift- 
>ie»I dur Unterstützung unserer Anfichten vor." Die Obstruk- 
s s^ ^ s tttk  der Freisinnigen hatte E rfolg, H err Richter freut 

deute noch darüber und erzählt schmunzelnd dre Sache. F ü r  
H. ä d e re n  aber ist diese E rinnerung  werthvoll. An ihrer 
!»>n " '"d e n  w ir leicht die Versuche, solche „Künste der par- 
^ / '"a r is c h e n  Taktik" ferner anzuwenden, erkennen und als 
dejs allen „entrüsteten" W iderspruchs, der bezeichnender-WiderspruchS, der

auch bei dem eben erzählten Stückchen „ernsthaft" erfolgt 
^  brandmarken vermögen. W eiß m an doch jetzt, wozu 

^  fan g en  R eden", die ein Freisinniger „nach dem an- 
g,^"" hält und die zur Leerung des Hauses soviel beitra- 
d ,/E ig en tlich  vom S ta p e l gelassen w erden: „Z u r Ausfüllung
<Fje>t."

. AolitislHe TllgesschttU.
Ls^Aach ,i^ e r  der „ P o l. K orr." au s P etersburg  zugegangenen 
tz r ^"6 ist der von der f r a n z ö s i s c h e n  R e g i e r u n g  zur 
* ^ i * d u n g  d e s  Z a r e n  nach S t .  Petersburg  entsendeten

M i l i t ä r d e p u t a t t o n ,  an  deren Spitz; der Chef des 
französischen Generalstabes G eneral Boisdeffre steht, für die F ah rt 
von Köln nach Eydtkuhnen auf Befehl Kaiser W ilhelm s II. ein 
S o n d e r z u g  zur Verfügung gestellt worden. Diese Aufmerk­
samkeit des deutschen Kaisers hat am  die M itglieder der M ilitä r- 
deputation einen ausgezeichneten Eindruck gemacht.

Am nächsten D onnerstag werden, wie die „N ords. Allgem. 
Z tg ."  erfährt, im Reichsamt des In n e rn  mit Kommiffarten des 
letzteren solche des Reichsjustizamtes, des Retchsbankprästdiums 
und des preußischen M inisterium s für Handel und Gewerbe zu­
sam mentreten, um eine Verständigung über die F orm uitrung  des 
Gesetzes betreffend die B ö r s e n r e f o r m  herbeizuführen. W enn 
in verschiedenen B lä tte rn  behauptet w ird, an der A usarbeitung 
der Börsenreform vorlage sei der Retchsbankprästdent D r. Koch in 
hervorragender Weise betheiligt gewesen, so ist die „Nordd. Allg. 
Z tg ."  in der Lage, festzustellen, daß die direkte Betheiligung des 
H errn  D r. Koch an  den Arbeiten für die B ärsenreform  mit dem 
Auseinandergehen der Börsenenquetekommission, deren Vorsitzender 
der Retchsbank-Präsident bekanntlich w ar, ihren Abschluß ge­
funden hat.

D ie Vorlage über die B ö r s e n r e f o r m  dürfte nach dem 
„Hamb. K orr." noch in diesem M onate dem B undesrathe zu­
gehen. An der sehr eingehenden B egründung des E ntw urfs wird 
gegenwärtig noch gearbeitet. D a  derselbe auf vorausgegangenen 
B erathungen und Beschlüssen von V ertretern des Reiches und 
der Einzelstaaten beruht, so wird er im B undesrath  schnell er­
ledigt werden können.

Die sogenannte V o r l a g e  gegen den U m s t u r z ,  welche 
dem B undesrathe vorliegt, ist sicherem Vernehmen der „B erliner 
P o l. Nachr." nach, a ls  geheim bezeichnet worden. M an  wird 
daran festzuhalten haben, daß es sich bei dem geplanten gesetz­
geberischen Vorgehen nicht um  Gesetze gegen bestimmte P arte ien  
oder bestimmte Klassen der Bevölkerung handelt. D er gesetz­
geberische P la n  bezweckt vielmehr in der Hauptsache nichts anderes 
a ls  einige Bestimmungen der Strafgesetze präzise zu fassen, 
deren Zweckbestimmung bei ihrem E rlaß  zwar ganz klar w ar, 
deren Auslegung im Laufe der Zeit aber ihre Bedeutung theils 
unsicher gemacht, theils so abweichend von der ursprünglichen ge­
setzgeberischen Absteht fich gestaltet hat, daß diese jetzt verfehlt 
und das öffentliche Gewissen dadurch verletzt wird. Z . B . hat 
die Einschränkung der Bestrafung wahrheitsw idriger Angaben für 
Herabsetzung von Einrichtungen des S ta a te s  auf solche, welche 
wider besseres Wissen gemacht find, zu einer V ertrrung  des 
Rechtsbewußtseins geführt, weil die Wiffentlichkeit schwer nach­
zuweisen ist und daher zahlreiche Fälle straflos bleiben, in denen 
der V erbreiter der Nachricht bei pfltchlmäßtger Aufmerksamkeit 
von der Unrichtigkeit derselben fich hätte überzeugen können. E s 
heißt, daß vorgeschlagen werden soll, die V erbreitung unw ahrer 
Angaben zu dem bezeichneten Zweck auch dann schon unter 
S tra fe  zu stellen, wenn der Urheber der V erbreitung nachweis­
lich in der Lage w ar, fich von der Unrichtigkeit zu über­
zeugen.

D er h e s s i s c h e  P f a r r v e r e t n  hat fich in seinem 
O rgan  über die S a l b u n g  d e r  P r i n z e s s i n  A l i x  von 
H e s s e n  folgendermaßen ausgesprochen: „ W ir hatten immer 
noch zu hoffen gewagt, G ott werde es also fügen, daß durch

irgend ein E reigniß unsere Prinzessin Alix vor der V erleugnung 
ihres G laubens und Bekenntnisses bewahrt bliebe. G ott hat 
unsere Gebete nicht erhört. I h r e  „ S a lb u n g "  ist lau t M anifest 
des Kaisers von R ußland , ihres B räu tig am s, erfolgt und dam it 
hat die Prinzessin die evangelische Kirche verlassen und ist zur 
griechisch-orthodoxen übergetreten. D a s  mag dem Z aren  und 
seinem Volk zur B eruhigung" gereichen; u ns aber erfüllt es 
m it der tiefsten B etrübniß . I n  allen Schichten der deutschen 
evangelischen Bevölkerung bis hinauf zur preußischen G eneral­
synode äußert fich tiefstes Bedauern über diese zur Thatsache 
gewordene Konveifion unserer hessischen Fürstentochter. Und w ir 
a ls  Verein der hessischen Geistlichen find umsomehr veranlaß t, 
Zeugniß abzulegen gegen dies Aergerniß, das unserer Kirche 
gegeben worden ist. D as  Volk steht nicht mehr auf dem S ta n d ­
punkt, zu glauben, daß den G roßen erlaubt sei, was den 
Kleinen durch ihr Gewissen verboten. D ie Verpflichtung zur 
T reue  gilt nach oben wie nach unten . . . .  W ir gehen, nach 
dem D afürhalten  vieler, in  der Trauerkundgebung über den 
T od  des Kaisers schon zu weit, und nun geben wir ihnen auch 
noch eine deutsche Prinzessin h in ; was W under, wenn m an im 
Osten geringschätzig auf die Deutschen herabsieht? Doch das 
T rau rig e  ist geschehen; bet einem bösen A nfang aber kann m an 
kein gutes Ende voraussagen. D ie Prinzessin ist a ls  G roß­
fürstin in die russische Kaiserfamtlie und a ls  Alexandra FeoKo- 
row na in die russische griechisch-orthodoxe Kirche aufgenommen 
worden. F ü r  u ns ist sie nun todt und w ir klagen lauter und 
tiefer, a ls  wenn uns jemand leiblich gestorben wäre."

W ie das W iener „V ate rland" berichtet, nahmen an dem 
am 18. ds. in S t u h l w e t ß e n b u r g  abgehaltenen u n ­
g a r i s c h e n  K a t h o l i k e n t a g e  über 1 5 0 0 0  B ürger und 
B auern  in zwei gleichzeitig tagenden V ersammlungen theil, von 
denen die eine n u r in ungarischer, die andere auch in deutscher 
Sprache verhandelte. E iner Aufforderung des Vorsitzenden, 
Bischofs S te in e r, Folge gehend, letsteren die Versammelten den 
Treuschwur für G lauben , Kirche und P apst, für König und 
V aterland. D er Treuschwur für den König rief eine begeisterte 
Kundgebung hervor. H uldigungsielegram m e an den König, die 
Königin, und den Erzherzog Josef wurden abgesandt. Die E r­
öffnungsrede hielt G raf Moritz Esterhazy, nach ihm sprachen 
mehrere R edner, darun ter G raf Ferdinand Zichy. U nter den 
angenommenen Resolutionen enthält eine die B itte  an den König, 
den kirchenpolttischen Vorlagen die Sanktion  zu verweigern. Am 
Schlüsse wurde der Versam m lung der apostolische Segen  ertheilt.

B ei einem B a n k e t t ,  das vorgestern in Debreczin für 
F r a n z  K o s s u t h  stattgefunden hat, sollen fich skandalöse 
D inge zugetragen haben. Nach dem Toast auf den König ist 
nicht die Volkshymne, sondern ein nationales Trutzlted gespielt 
worden. E in  Redner stellte den A ntrag, an  den König von 
I ta l ie n  eine Begrüßungsdepesche abzusenden, w as auch geschah. 
D er „Nemzet" behauptet, es müßten alle Theilnehm er dieses 
Bankettes sich in trunkenem Zustande befunden haben.

Ueber den lächerlichen A usgang der neuesten P a r i s e r  
S p i o n e n g e s c h t c h t e  wird dem „Lok.-Anz." aus P a r i s  
gemeldet: Die Untersuchung gegen v. Kessel und Schoenebeck 
ist so gut wie abgeschlossen. D ie Unschuld beider ist unzweifel-

Mächte der Ainsterniß.
Roman von H e l m u t h  S L o l f h a r d t .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(16. Fortsetzung.)

kindlichen W orte übten eine tiefe W irkung auf B ern- 
Ich. S ie  beschämten ihn und machten ihn doch zugleich 

glücklich.
ks^  "Möchtest D u  denn wünschen, daß ich ein reicher und an- 

^ " e r  M ann  würde, E lisabeth?" fragte er zögernd.
wünsche es sehr inn ig ,"  gab sie ohne Verlegenheit 

"denn Ich weiß. D u  würdest mich auch dann nicht ver­

tief "Artn, ich schwöre es, daß ich Dich niem als vergessen werde," 
"  Mit Feuer au s , „und  ich schwöre auch, daß ich meine 

!d  ̂ ," e a f t aufbieten werde, es wirklich zu etwas Bedeutendem 
>>1» y^gkn. M ein arm er V ater hat ja Opfer genug gebracht, 

7 " w a s  lernen zu lassen und es wäre sehr trau rig , 
»ich, . °as Alle« verloren sein sollte. Aber es wird freilich 
diuß sein, und ich bin sicher, daß eine lange Z eit vergehen 
^dt'o * ich zurückkehren kann. W irst D u  auch inzwischen ein 

» a n  mich denken, E lisabeth?"
erwiderte sie einfach. „ Ich  habe bisher alle 

" "  Dich gedacht, denn D u  warst der Erste, der wirklich gut 
. s N  S p e se n  ist."

eine Viertelstunde lang sprachen sie in  ihrer uner- 
M » , "  thörichten A rt von der Zukunft und von B ernhards 
, ö si-g*"^en P lä n e n , dann stand Elisabeth auf und erklärte, 
Skiyu^, "weiter in das H aus müsse, wo ihr Lehrer sie wahr- 
, iihe ,ö e re i t«  erwarte. B ei dem Abschied hatten sie Beide 
Hd,»' dre Bewegung zu unterdrücken, und es w ar gut, daß 
, ^ab b , viel Zeit dazu zur Verfügung stand. W ährend
K r x, » thn bis an  den Hauptweg begleitete, behielt B ernhard  
al! ». in der seintgen und sie ließ es willig geschehen, wie 

a Bruder gestaltet haben würde.
W iedersehen!" sagte Bernhard m it beklommener

S tim m e, a ls  sie zwischen den Büsten der römischen Kaiser 
standen, und „A uf W iedersehen!" kam es von ihren feinen 
Lippen zurück. S ie  schauten einander in die Augen, a ls  ob sie 
sich noch etwas ganz Besonderes zu sagen hätten, aber keine« 
von ihnen fand dafür das rechte W ort, und nach kurzem Schwei­
gen befreite Elisabeth ihre H and, um fich mit einem letzten, 
stummen G ruße dem Herrenhause zuzuwenden.

B ernhard  folgte ihrer zartgliederigen G estalt mit den 
Blicken, bis sie in dem hohen P o r ta l  verschwunden w ar, dann 
reckte er seinen Körper empor und ging erhobenen H auptes mit 
festen Schritten  davon. An die S telle des B ildes vom R itte r  
und vom Aschenbrödel w ar ein anderes getreten: das B ild  vom 
arm en fahrenden Schüler, der fich eine Prinzessin gewinnen will. 
Und dies erschien ihm viel weniger phantastisch und unmöglich, 
a ls  das vorige.

S teph an  M tlow  hatte durchaus nichts einzuwenden, als 
ihm B ernhard  an demselben T age seinen Entschluß m ittheilte, 
morgen zu reisen. J a ,  sein zustimmendes Kopfnicken war ein 
so hastiges, daß es fast wie der Ausdruck einer wirklichen E r­
leichterung erschien. Auch in der S tun de  der T rennung  ver­
harrte er in  seiner gewöhnlichen Theilnahmlofigkett, und  kein 
Segensw ort, kein frommer Wunsch geleitete den scheidenden 
S o h n , der einer so ungewissen und so wenig aussichtsvollen 
Zukunft entgegenging.

S i e b e n t e s  K a p i t e l .
I n  goldhellem Morgensonnenschein leuchteten die waldigen 

Höhen, während über den W iesenmatten in den T halgründen  
hier und da noch zarte, duftige Nebelschleier flatterten. Gleich 
einem breiten, glitzernden S tlberbande floß der sagenumwobene 
S tro m , der herrlichste aller deutschen Flüsse, zwischen schroffen 
Schieferselsen und anm uthtg begrünten Rebenhügeln in vielfach 
gewundenem Laufe dahin, liebliche Ortschaften m it schimmernden 
Häuschen und zerfallenden R u inen  romantischer R itterburgen  in 
seinen sm aragdgrünen, durchsichtigen Wellen wiedersplegelnd.

Auf der Landstraße, die vom nahen Gebirge her in  die

gesegnete Flußebene hinabführte, trabten  in flotter G an gart zwei 
stattliche Pferde vor einem hübschen Landauer m it zurück­
geschlagenem Verdeck. E in  H err und eine Dam e saßen im 
Fond des W agens; jener w ar eine hohe, etwas hagere F igu r 
m it bartlosem Gesicht und schneeweißem H aar. diese aber eine . 
jugendlich schlanke, biegsame Gestalt von lieblicher Fülle der 
Form en und m it einem frischen, reizenden Gefichlchen, in welchem 
namentlich die großen glänzenden Augen von auffallender Schön­
heit waren.

S ie  gehörten unverkennbar beide zu den A userw ählten des 
Glücks; davon zeugte nicht nur der elegante M iethsw agen, welcher 
jetzt, auf der Höhe der Reisesasion, gewiß recht theuer bezahlt 
worden w ar, sondern auch die Kleidung und ihre heitere S o rg ­
losigkeit, m it welcher sie die erquickende Schönheit des herrlichen 
Som m erm orgens inm itten  der prächtigen landschaftlichen Umge­
bung genossen.

„E rinnerst D u  Dich noch, Liesbeth," fragte m it einem 
kleinen Lächeln der alte H err, „welche A ntw ort D u  m ir vor 
acht Ja h re n  im Krankenhause zu Holltngstadt gabst, a ls  ich Dich 
fragte, ob D u  in Deine Heim ath zurückzukehren wünschest? D u  
sagtest: I n  diesem kalten, grauen Lande werde ich bald sterben
müssen. Und das kindliche W ort klingt m ir seitdem noch immer 
im O hre nach, obwohl D u ja  glücklicher Weise nicht gestorben 
bist, sondern Dich recht kräftig und stattlich herausgewachsen hast. 
Ich  habe manchmal darüber gelächelt, und erst in diesen letzten 
vierzehn T agen  habe ich gelernt, die S tim m u ng  zu begreifen, von 
welcher jenes W ort D ir  eingegeben wurde. E s ist wirklich ein 
gar zu gewaltiger Unterschied zwischen diesen gesegneten G e­
filden und unserer öden nordischen Tiefebene, und ich verstehe 
sehr wohl, daß der Gegensatz au f ein empfängliches Kinder- 
gemüth geradezu niederdrückend wirken konnte. Fehlt es m ir 
doch beinahe an  M uth , Dich jetzt wieder m it m ir zu führen in 
unsere rauhe, unwirthliche P rov inz ."

M it einem Blicke voll zärtlichster Liebe hatte sich ihm die 
junge D am e zugewendet, während er sprach. (Forts, folgt).



haft. v. Kessel w ird ausgewiesen, Schönebeck einfach freigelassen 
werden, da garnicht« gegen ihn vorliegt.

Nach einer Meldung aus T t e  n i s t n  vom 19. d. hat der 
Vizekönig von China im  Norden und Süden des europäischen 
Quartiers zum Schutze gegen Belästigungen seitens undiszipli- 
n irter Soldaten M ili tä r  aufgestellt. D ie chinesische Flotte ist 
m it einer großen Anzahl von Schnellfeuerkanonen versehen wor­
den. D ie Flotte befindet sich noch in Wet-hai-wei. E in  The il 
der japanischen F lotte kreuzt vor Talienwan und P o rt A rthur, 
ein anderer The il überwacht Wet-hai-wei. —  Aus D o k o h a m a  
meldet das Reutersche B ureau: D ie japanische Armee unter 
General Oyama verließ Kintschew am 16. November in  der 
Richtung von P o rt A rthur und marschirte in  2 Divisionen auf 
verschiedenen Wegen. D ie Japaner werden vor dem A ngriff auf 
P o rt A rthur die Chinesen unterwegs besiegen müssen. E in  
Transportschiff m it 600 M ann In fa n te rie  und 500 Kults ist 
auf der Fahrt nach Talienwan verbrannt. Alle find gerettet, 
ausgenommen 4 Kults.

E in Telegramm der „N ieuw s van den D ag" aus B  a- 
t a v i a  meldet: Das Haus des Radjah in Lombok, das gestern 
noch vertheidigt wurde, ist heute von den Balinesen verlassen 
worden. D ie Bevölkerung ist zur Unterwerfung geneigt. Es ist 
eine Anzahl von Schätzen aufgefunden worden. —  Durch 
Unvorsichtigkeit erfolgte eine Explosion eines Pulvermagazins, 
wobei 2 Offiziere und 3 Soldaten getödtet wurden.

D er „T im e s " w ird aus B u e n o s - A y r e s  v. 19. d. 
gemeldet: A dm ira l Da Guma versichert, die Führer der A u f­
ständischen hätten definitiv beschlossen, die Präsidentschaft Moraes 
nicht anzunehmen. Da Gama erklärt, er habe gegenwärtig 700 
M ann an der Grenze, die bereit seien, die Feindseligkeiten sofort 
aufzunehmen ; er werde selbst den Oberbefehl übernehmen und die 
Operationen in einigen Wochen beginnen.

Deutsches Peich.
B e r l in ,  20. November 1894.

—  S . M . der Kaiser tr if f t  am Donnerstag zu der am 
Freitag und Sonnabend stattfindenden Hosjagd in Letzlingen ein'

—  Der Reichskanzler, Fürst zu Hohenlohe-Schtllingssürst, 
w ird , wie die „Nordd. Allg. Z tg ." erfährt, zu Mittwoch Abend 
in  B e rlin  zurückerwartet.

—  A uf einen von den Bezirks- und Kreisvorständen der 
Prooinzialabthetlung Thüringen des Bundes der Landwirthe an 
den Reichskanzler Fürsten Hohenlohe gerichteten Huldigungsgruß, 
worin die freudige Hoffnung ausgesprochen wurde, daß sein W ir ­
ken fü r die Landwirthschaft, den so schwer darntederltegenden 
Hauptberuf des deutschen Volkes, ein recht segensreiches sein 
möge, hat Fürst Hohenlohe aus Straßburg geantwortet: „ Ih re  
freundliche Begrüßung im Namen der Vertreter des Bundes 
der Landwirthe der Thüringer Staaten habe ich hier erhalle > 
und danke herzlich fü r das Vertrauen, welches m ir dieselben bet 
meinem A m tsan tritt entgegenbringen."

—  Der neuernannte Landwirthschaftsminister Freiherr von 
Hammerstetn-Loxten, Ehrenmitglied des landwirtschaftlichen Ver­
eins in  Bayern und seitheriger erster Präsident des deutschen 
Landwirthschaftsraths, hat, den „Mönch. N. N ."  zufolge, an das ! 
Generalkomitee des landwirthschaftltchen Vereins in  Bayern ein ! 
Dankschreiben gerichtet, worin er fü r die Beglückwünschung dankt 
und der Hoffnung Ausdruck giebt, daß eS ihm gelingen möge, 
seine geringen Kräfte m it Erfo lg der deutschen Landwirthschaft 
zu widmen.

— Der Staatsminister und M inister des In n e rn , von 
Koeller, hat gestern seine Dienstwohnung im M inisterium  des  ̂
In n e rn  bezogen. !

— Der Justizminister Schönstedl ist Montag Abend aus ! 
Celle in B e rlin  eingetroffen und hat Dienstag M ittag  1*/z Uhr, ; 
wie die „Nordd. Allg. Z tg ." erfährt, die feierliche E inführung 
desselben in sein Am t stattgefunden.

—  Wie die „Nordd. Allg. Z tg ." erfährt, ist dem Präsi­
denten des Reichsversicherungsamis, Herrn D r. Boediker, der 
S tern zum rothen Adlerorden 2. Klasse aus Anlaß seiner T h e il­
nahme an dem internationalen Kongreß fü r Sozia lpolitik in 
M ailand verliehen worden. Bekanntlich sprachen sich die ita ­
lienischen B lä tter damals im Anschluß an die Ausführungen 
BoedtkerS über die sozialpolitischen Einrichtungen Deutschlands 
sehr lobend aus.

—  D ie russische Botschaft in  B e rlin  fordert die in  Deutsch­
land weilenden russischen Unterthanen auf, betreffs der Leistung 
des gesetzlich vorgeschriebenen Unterthanen-EideS sich an die ihrem 
Wohnorte nächstgelegenen russisch-orthodoxen Kirchen zu wenden.

—  D ie „Deutsche W arte" meldet nach Inform ationen von 
hervorragender Seite, die Demission des M inisters v. Bötticher 
werde in nicht ferner Ze it als wahrscheinlich betrachtet.

—  Bezugnehmend auf das Gerücht, daß an Stelle des 
verstorbenen Unterstaatssekretärs v. Homeyer der Unterstaats­
sekretär im Reichsamt des In n e rn  D r. v. Rottenburg in Aussicht 
genommen sei, erklärt die „Kreuzz." dies fü r wenig wahrschein­
lich, behauptet aber dagegen zu wissen, daß der D irektor 
Rothe aus demselben Amte zum Nachfolger von Homeyer be­
stimmt sei.

—  A uf der Tagesordnung der nächsten Plenarsitzung des 
Bunde-raths, welche voraussichtlich am Donnerstag stattfinden 
dürfte, w ird sich, wie die „Kreuzz." vernimmt, neben dem Ge­
setzentwurf betr. Abänderung des Strafgesetzbuchs und des Gesetzes 
über die Presse, auch ein solcher über die Bestrafung des Skla­
venraubes und des Sklavenhandels befinden, der dem Bundes­
rathe soeben m it Begründung zugegangen sein soll.

—  D ir  vereinigten Ausschüsse des Bundesraths fü r Handel 
und Verkehr und fü r Justizwesen hielten am Dienstag eine 
Sitzung.

—  F ü r die bevorstehende Retchstagsneuwahl in  Moers soll 
Oberregierungsrath Gescher zu Düsseldorf wiederum als Kandidat 
der vereinigten Konservativen und Nationalliberalen, und Amis- 
gerichtSrath Fritzen zu Dülken als Kandidat des Centrums auf­
gestellt werden.

—  Superintendent Genfichen in Belgard hat die auf ihn 
gefallene W ahl zum Direktor der Berliner Heidenmiflionsgesellschast 
angenommen.

— Der Gouverneur von Deutsch-Ostafrika Oberst Freiherr 
von Schele berichtet, dem Reichsanzeiger zufolge, telegraphisch: 
„Feste S tadt Kuirenga 30. Okt. gestürmt, in vierstündigem 
schwerem Straßen« und Häuserkampf erobert. Kuirenga ist in  
einem Umkreise von 4 */, Kilometer von steinerner bastiontrter 
Umwallungsmauer umgeben und hat 2 Z itadelle«; wurde von

3000 Kriegern vertheidigt. Leutnant Maaß, 8 Askaris tod t; 
29 Askari schwer, Leutnant Kleist, Engelhardt und Unteroffizier 
Jaehnke leicht verwundet. 150 Feinde beerdigt, viele in  Häusern 
verbrannt. Kuirenga zerstört. Erbeutete Geschütze und Gewehre 
derZelewski-Expedition, befreite 1500 Weiber und Kinder, meist 
geraubte Sklaven. 2000 Stück Groß- und 4000 Stück K le in ­
vieh, fü r 70000 Mark Elfenbein und 3000 Faß P u lver genom­
men. T ra t am 3. Nov. m it 3., 4. und 12. Kompagnie den 
Rückmarsch nach Kilossa an, wurde am 6. bei Magc von 1500 
Kriegern angegriffen. Der Feind durchbrach Trägerkolonne, sein 
A ng riff scheiterte aber am Feuer der Truppe. E r l it t  außer 
einigen Trägern keine Verluste. Der Feind verlor 25 Todte 
unmittelbar an der Kolonne und e rlitt bet der Verfolgung »och 
viele Verluste. Haltung der Truppe am 30. und 6. vorzüglich. 
5. und 6. Kompagnie m it Verwundeten und größtem T he il des 
Viehes treten Rückmarsch später an. Schele."

—  Die in  der Presse verbreiteten, auf Privatberichten aus 
Kamerun beruhenden Nachrichten von einem Zuge des Lieute­
nants Dom inik nach W gila  und durch das Bakoko-Gebiet be­
stätigen sich, wie die „N a t.-Z tg ." aus zuverlässiger Quelle er­
fährt. Lieutenant Dominik war m it einer Anzahl Sudanesen 
nach Jgunde entsandt worden, um die Verbindung m it dieser 
S ta tion  aufrechtzuerhalten. Anstatt über Lolodorf nach der 
Küste zurückzukehren, wählte er fü r den Rückmarsch den kürzeren 
Weg durch das Gebiet der Bakokos und hatte dort einige 
Kämpfe zu bestehen. Am 17. Oktober langte Lieutenant Do- 
minik m it einer Verwundung an der Hüfte wiederum in  Eüea 
an. Es liegt eine Besorgniß zu weiteren Folgen wegen dieses 
Zwischenfalls nicht vor.

—  Den auf der Berner Konferenz vom 15. M a i 1886 
zwischen dem deutschen Reiche, Frankreich, Ita lie n , O sterreich- 
Ungarn und der Schweiz getroffenen Vereinbarungen über die

i zollkchere Einrichtung der Eisenbahnwagen im internationalen 
Verkehr find m it Zustimmung der vorgenannten Vertragsstaaten 
nachträglich auch die Niederlande beigetreten.

Braunschweig, 20. November. Der bekannte landwirth- 
schaftliche Schriftsteller, Oekonomierath D r. Bürstenbinder ist in  
der letzten Nacht hier gestorben.

Ausland.
Rom, 20. November. Fortwährend berichten Depeschen von 

dem bewundernswerthen E ifer und der Hingebung des M ilitä rs  
j bet den Rettungsarbeiten. I n  den von den Erdbeben heim- 
l gesuchten Ortschaften arbeiten die Sappeure des GeniekorpS 
' unermüdlich.

Rom, 21. November. D ie „R ifo rm a " meldet: Es ver- 
 ̂ lautet, heute Abend, spätestens morgen, werde die Vorladung 
> an G to li it i und Rosano zur Untersuchung wegen der Be- 
! seitigung der die Banca Romana betreffenden Dokumente ge- 
§ langen.

Petersburg, 20. November. Der „Regierungsbote" bringt 
i einen Artikel, in  welchem er auf die T rauer der ganzen W elt 
j über das Ableben Kaiser Alexanders, dessen friedenstiftende Wtrk- 
! samkett schon jetzt in  der Geschichte anerkannt worden sei, und 

auf die grenzenlose Liebe hinweist, welche der Dahingegangene 
unter seinem Volke erwarb, als er dessen Beruf und dessen 

! Kräfte erkannte. Nun das Volk seinem jungen, kraftersüllten 
Nachfolger den Treueid geleistet habe, müsse es demüthig betend 
des nächsten hellen Tages harren. „Dieser T a g ", so schließt der 
Artikel, „ist nicht fern, denn es naht die Vermählung unseres 
erlauchten Monarchen heran, welche nach seiner eigenen W ahl 
und der seines entschlafenen Vaters vollzogen w ird ."

P e te rsburg , 20. November. Dem Vernehmen nach 
findet die Hochzeit des Zaren am nächsten Montag statt. Der 
Abschied der Kaiserin-W ittwe von dem Sarg war tief erschütternd ; 
sie sank schluchzend nieder. - -  Das Publikum drängle, als der 
Hof sich entfernt hatte, an die G ru ft heran und erbat inständig 
Blumen vom Grabschmuck. D ie wachehaltenden Grenadiere 
gaben bereitw illig nach. —  Der Sarg ist zweifach verschaffen 
und ruht in einer ebenfalls verschlossenen Metallhülle. Einen 
Schlüssel verwahrt der Festungskommandant, den anderen der 
Hofminister. Ueber der metallenen Umhüllung w ird ein einfacher 
Sarkophag errichtet. Eine Menge von Kränzen verdeckt fast 
sämmtliche Säulen der Kirche. D ie Spenden Moskaus bedecken 
allein eine ganze Säule.

Sofia, 20. November. I n  der Sobranje gedachte der 
Präsident der Leichenfeier fü r den Kaiser Alexander sowie des 
durch den Prinzen und der Regierung im Namen der ganzen 
Nation und der Kammer kundgegebenen Beileids. Behufs eines 
neuen Beweises der Theilnahme des bulgarischen Volkes und 
der Kammer an dem Schmerze der Kaiserlichen Fam ilie und 
des russischen Brudervolkes richtete der Präsident die B itte  an 
die Kammer, zu beschließen, in  ihrem Namen einen goldenen 
Kranz an dem Grabmal des Kaisers Alexander niederlegen zu 
lassen und die Sitzung zum Zeichen der T rauer, welche alle im 
Herzen tragen, aufzuheben. Der Antrag wurde angenommen.

Brovinzialnachrichten.
Culmsee, 19. November. (Verschiedenes.) Der von der Stadt­

verordnetenversammlung gestellte Antrag, wonach die Zuckerfabrik 25 pCt. 
Kommunalfteuer mehr bezahlen sollte als in der Stadt erhoben wird, 
ist von der Regierung nicht genehmigt worden. Es soll erst der Beweis 
beigebracht werden, daß die Stadt durch die Fabrik geschädigt wird. —  
Rittergutsbesitzer Witte in Niemczyk und Königl. Neuhof ist heute Nacht 
infolge eines Schlaganfalles gestorben. —  Der Bienenzuchtverein für 
Culmsee und Umgegend hielt gestern zwei Sitzungen ab und zwar Ab­
theilung in Elisenau bei Winkler und Abtheilung L  in Lissewo bei 
Kirftein. Vortrage hielten die Lehrer Busch und Podlaschewski über 
„Die Einwinterung der Bienen."

Strasburg , 20. November. (Kriegerverein. (Zurückgezogener Staats- 
zusckuß.) Beim hiesigen Kriegerverein, der 264 Mitglieder zählt, hat sich 
eine Sanitätskolonne gebildet; die Leitung hat D r. Krause übernommen. 
—  Der Herr Kultusminister hat den zur Unterhaltung der städtischen 
höheren Mädchenschule bisher gewährten Etaatszuschuß von jährlich 
3000 Mk. zurückgezogen.

Aus dem Kreise Strasburg, 18. November. (E in  bedauerlicher 
Unglück-fall) hat sich gestern Nachmittag in der Malkener Forst zuge­
tragen. Mehrere Holzschläger waren beim Fällen der Bäume beschäf­
tigt. Der eine der Bäume traf den Arbeiter Mahnte aus Rosenhain so 
unglücklich, daß der linke Arm vom Körper getrennt wurde und der 
Unglückliche mehrere Kopfwunden davon trug. Sofort wurde der Be­
sinnungslose ins Krankenhaus nach Strasburg geschafft, wo er hoffnungs­
los darnieder liegt.

C u lm . 21. November. (Schlägerei.) Wie uns mitgetheilt wird, 
hat die Schlägerei, über welche aus Damerau berichtet wurde, nicht 
w ä h r e n d  der dort abgehaltenen Kontrol-Bersammlung stattgefunden. !

2 Culmer Stadtniederung, 20. November. (Verschiedenes.) Der  ̂
Käthner Krüger-RathSgrund hat sein Grundstück für 1400 Mk. freihändig ! 
an Herrn Herzig verkauft. K. beabsichtigt in Jungen, Kreis Schwetz, 
ein Rentengrundstück anzukaufen. —  Die W ittwe Ziebarth-Ehrenthal hat

ihre Gastwirthschaft nebst Grundstück an Herrn Sckrubki daselbst/ 
700 Mk. jährlich verpachtet. —  I n  Culm. Dorposch hat die Dipv 
ritis in diesem Jahre das achte Kinderopfer gefordert. Es verstärk) ^  
gestern das Kind des Besitzers Stelltner daselbst an dieser Krankyell- 
Hier und dort sind in unserer Niederung Anfälle von Influenza 
gekommen. ^

A us dem Kreise Culm, 19. November. (Kloinbahnprojekt.) 
vor einiger Zeit wurde der Bau einer Kleinbahn von Culm am 
rande entlang bis Ruda zum Anschluß an die WeichseLstädtebayn u. 
plant. Es wurden Rentabilitätstabellen aufgestellt, auch war der 2 
tor der Ostdeutschen Kleinbahn-Gesellschaft, Herr Huperz aus BroMv 
anwesend zur mündlichen Verhandlung. Trotzdem wenig Äussrem ^  
Handen ist, daß der Kreis diesem Unternehmen Unterstützung arrgeoe  ̂
lassen wird, hat man das Projekt nicht fallen lassen. Die Beryar  ̂
lungen werden in nächster Zeit weiter geführt werden und man 
im Kreise der Interessenten, daß das geplante Unternehmen doch  ̂
zu Stande kommen wird. .

):( Krojanke, 21. November. (Bei der gestrigen StadtverordN 
wähl) wurden die ausscheidenden Herren Bäckermeister Jaster, Dr. Kap > 
(1. Abtheilung), Ackerbürger Otto, Ackerbürger G. Beiz (2. Abthem  ̂
Seilermeister O . Hartmann und Ackerbürger Wiese (3. Abtheilung' * 
vorangegangener lebhafter Gegenagitation wiedergewählt. ^

D t .  Krone, 19. November. (Brandunglück.) Sonnabend ^  ̂
brannte ein dem Gutsbesitzer Blankenburg gehöriger Stall auf 
Breitenstein vollständig nieder. Verbrannt sind sieben Rinder uno 
Kuhhirts Kachur beim Retten des Viehes. «)

Marienwerder, 18. November. (E in  sogenannter „schwerer Junges 
der schon vielfach vorbestrafte, zuletzt vom Landgericht zu Danzig ZU ^ 
Jahren Zuchthaus verurteilte frühere Hausdiener Karl A u gu s ts  § 
aus Thorn, welcher erst am 13. d. M ts . aus dem Zuchthause zu ^  Z 
entlassen, ist am 15. November gelegentlich eines Einbrucksdiemra^ 
polizeilich festgenommen worden. E r  erklärte, ohne Stehlen uickt > „^  
werden zu können und gab die Versicherung ab, daß er selbst 
zu sprengen verstehe. I n  der That wäre es ihm beinahe auch M l  
aus dem Stadtgefängniffe zu entkommen. Eine Reihe von neuen ^  
stählen wird dem äußerst raffinirten Verbrecher zur Last gelegt- 
zweiter, ebenso gefürckteter Spitzbube, ein guter Freund des 
nommenen, soll hier gleichfalls seinen Aufenthalt genommen haben 
ihm fahndet die Polizei sehr eifrig.

iiack

Mewe, 19. November. (Die Unsitte des Schießens) bei 
Hochzeitsfeierlichkeiten hat wieder zu einem schweren Unfall 
Bei einer Hochzeitsfeierlichkeit in Adl. Liebenau feuerte ein Kneckt ei 
scharfen Schuß ab, durch welchen ein junges Mädchen an der Hand 
wundet wurde. Theile des Handschuhs waren dabei in die W unve^  
rathen, es trat Blutvergiftung ein und jetzt hat dem Mädchen 
Unterarm abgenommen werden müssen.

Stuhm, 17. November. (Bei der letzten diesjährigen Kontrolle 
sammlung) erhielten diejenigen Reservisten, welche die polnische , 
vollständig beherrschen, in ihren M ilitärpaß den Vermerk: 
liest und schreibt polnisch" eingeklebt. Auch darüber, ob Jemand 
russischen Sprache mächtig sei, wurden Erkundigungen eingezogen- ^  

Marienburg, 19. November. (Pferdelotterie. Selbstmord.)
den Überschüssen der diesjährigen Pferdelotterie sind geschenkweise 
Komitee überwiesen worden: Der Kinderheilanstalt in Danzig 1000 
der Stadt Marienburg als Beihilfe zum Bau von Baracken M
Unterbringung von Pferden 1500 Mk., der Stadt Marienburg für

Kel-
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anftaltungen aus Anlaß der letzten Anwesenheit Ih re r  M a M ^ n  
1000 Mk., dem Verschönerungs-Verein Marrenburg 900 Mk. - " 
der Nacht zu Sonntag hat der M aurer Musowski hierlelbst ^ 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Musowski war vor 
Zeit, als er bei dem Kreishausbau beschäftigt war, von der Leiter  ̂
stürzt und hatte sich hierbei einen Schädelbruch und auch eine Gehkr" ^ 
schütterung zugezogen. I n  einem Anfall von Geistesgestörtheit mag 
nun die unglückselige That begangen haben.

E lb in g , 19. November. (Unterstützung.) Der Vorstand des Da 
ländischen Frauen-Vereins (Hauptvereins) hielt am 12. d.
Berlin eine Sitzung ab, in welcher zur Unterstützung der NothleideNv  ̂
in der von der Cholera heimgesuchten Stadt Tolkemit und U m g ^  
3000 Mk. bewilligt wurden. . ^

E lb in g , 20. November. (Der Krawall in Tolkemit) ist durck 
Gendarmerie bald beigelegt worden. Wie festgestellt worden ist, ^  
die Ausschreitungen darin ihren Grund, daß Ziegeleiarbeiter ungeha^ 
darüber waren, daß ihre Kleider desinfizirt wurden. VerwundrM   ̂
kamen bei der Unterdrückung des Krawalls nicht vor. Verhaftet 
vier Personen, die heute Morgen durch drei Gendarme mit aufgepfla^^. 
Gewehren per Wagen in das Gerichtsgefängniß eingeliefert wuru 
Vielleicht kommt die Tolkemiter Bevölkerung jetzt, nachdem sie 
daß die Staatsbehörden nicht mit sich spaßen lassen, zur V e r n u n f t^  
fügt sich willig den behördlichen Anordnungen, die doch nur zu ll) 
Besten getroffen werden. -.he

Königsberg, 20. November. (Ordensverleihungen. Jubiläum- 
Dividende.) Dem General der Jn f. von Werder, komm. General " , 
I .  Armeek., ist das Großkreuz des Ordens der Königlich w ü rtte M v^  
schen Krone; dem General-Major Keyler, Kommandanten von 
berg, das Kommenthurkreuz erster Klasse des Königlich Württemberg^'z 
Friedricks-Ordens; dem Obersten von Lessel, Chef des Generalstabes , 
I .  Armee-Korps, das Kommenthurkreuz zweiter Klasse desselben Ordens v - 
liehen. — Die Alterthumsgesellschaft „Prussia" feierte gestern ih r5o jä h ^  
Jubiläum unter Theilnahme der Spitzen der Behörden und z a h le n  
Ehrengäste. Den Professoren Dr. Bezzenberger und Dr. Hydeck u)U 
von dem Oberpräsidenten Grafen zu Stolberg-Wernigerode der 
orden I I I .  Klasse überreicht, Von den Begründern der „Prussia - 
nur noch der ehemalige Reichsgerickts-Präsident D r. von SimsoN 
Leben. —  M it  ihren 26V» Prozent Dividende pro letztes GeschäWA  
hat diesmal die Brauerei Ponarth alle Konkurrenten hier aus dem 
geschlagen.

Jnsterburg, 19. November. (Eingestandene Mordthat.) 2Lie 
„Ostd. Volksztg." erfährt, hat ein E'genkäihner in Ußbundßen dl
Tage auf dem Krankenlager gestanden, "vor etwa 36 Jahren den 
lich anhalt-dessauischen Oberförster Paul von Reichenthal erschösset ^  
haben. Der Mörder, der dem Tode nahe war, sich aber wieder 
befinden soll, befand sich wegen dieser Mordthat in Untersuchung^!)"^ 
mußte aber wieder auf freien Fuß gesetzt werden, da nicht genügt' 
Beweise gegen ihn vorlagen. „ Ht

Schulitz, 20. November. (Feuer.) I n  der vsrfloffenen .h 
brannte in der Breitenstraße das Stallgebäude des Ackerbürgers 
nieder; in demselben befanden sich Ackergeräthe und Futtervorräthe- ^ 
Pferd, eine Kuh, Schweine und Federvieh sind mitoerbrannt., — ______ ______  ___  _______ ,__  ____ ________

Bromberg, 20. November. (Ertrunken.) Der Flößer Krause x, 
Prinzenthal stürzte gestern Nachmittag vom Floß in den Kanal unv 
trank. Die Leiche wurde kurze Zeit darauf aus dem Wasser gezogen- x 

Kruschwitz, 19. November. (Zuckerfabrik.) Die Kampagne 
hiesigen Zuckerfabrik wird voraussichtlich bis Anfang M ärz dauern, 
über drei Millionen Zentner Rüben zu verarbeiten sind.

K ö slin , 19. November. (Leichenfund.) Am Strande bei D l ^  
Hagen fand man gestern Nachmittag die von der Ostsee ausgeworsk  ̂
Leiche des Sek.-Lieutenants K. vom hiesigen Bataillon, welcher « 
einigen Tagen vermißt wurde. Die Leiche wurde zur Obduktion b^ry ^  
geschafft. Die Kameraden wollen in letzter Zeit den jungen 
häufig in schwermüthiger Stimmung getroffen haben. . g.

Neustettin, 20. November. (Duell.) Zwischen dem Houptmann 
D. v. Z.-Lubow und dem Rittergutsbesitzer Lieutenant der Landw 
L.-Altmühl hat heute früh beim Bruderberge ein Duell stattgefun 
Näheres darüber ist noch nickt bekannt. ' M

Stettin , 18. November. (Einen sehr interessanten Verlauf) 
die diesmalige Stadtverordneten-Ersatzwahl, bei der es sich darum d?no ^ 
den dritten Theil der Stadtverordneten neu zu wählen. Wie Uve . 
wo die Freisinnigen die M ajorität haben, ist es auch hier gewei ^  
Ring-Bildung und Vergewaltigung der schwachen M inorität, du- ' 
auS Vertretern der Bürgerpartei zusammensetzt. Dazu war noch  ̂
Unwille der Bürgerschaft durch mehr als kostspielige Schul- ^nd an" 
Luxusbauten erregt worden. So war man denn bei der dieslay- ^  
Stadtverordnetenwahl auf seilen der Bürgerpartei fest entschlossen,  ̂
aller Energie auf den Plan zu treten und den freisinnigen 
brechen, und der Erfolg ist über alles Erwarten groß gewesen. 
dritten Wählerabtheilung wurden sämmtliche 7 Vertreter glatt 
und in der zweiten und ersten Abtheilung kamen von den 9 .
der Bürgerpartei 8 glatt durch, während der 9. zur Stichwahl ko .5 
Wer den Versammlungen der Bürgerpartei beigewohnt Hat, der m  ̂
daß sie entschieden nickt im philosemitiscken Fahrwasser schwimmt. ^  ̂
wenn sie sich auch noch nicht zu einem konservativen Gedanken en?



L ^u n g e n  hat, so ist es doch erfreulich, daß man auch in unserer 
^ U ä )  einzusehen ansängt, wohin jüdisch-freisinnige Mißwirthschaft 
Die Bürgerpartei hat jetzt etwas weniger als die Hälfte der 

^  lM Rothen Hause inne.
Naü. ttin , 19. November. (Doppelmord und Selbstmord.) I n  der 
Carl L ? " Sonnabend zu Sonntag hat der 52 Jahre alte Handelsmann 
Lew!* ^we in  Grabow die in seinem Hausstand lebende W ittwe Amalie 
Un>^rmt) deren 16jährige Tochter Anna m it einem Beil erschlagen 
Hell, ^lbst darauf erhängt. E r hatte von den beiden Erschlagenen 

^verlangt, was diese ihm aber verweigerten.

^okalnaÄrichten.
Thorn, 22. November 1894.

H . 7 7 ( F l a g  g enschmuck.)  Aus Anlaß des Geburtstages Ih re r 
E Kaiserin Friedrich hatten die königlichen und städtischen 

"Ude gestern Flaggenschmuck angelegt, 
i n v "  ( S t a d t v e r o r d n e t e n - W a h l . )  Bei der heutigen Stichwahl 
tztj ^  zweiten Wählerabtheilung wurde Herr Kaufmann Göwe m it 90 

gewählt, auf den freisinnigen Gegenkandidaten Rechtsanwalt 
^  , bld fielen 67 Stimmen. Auch diese Stichwahl hat also zu einer 
besage des Freisinns geführt. Das Gesammtresultat der nunmehr 

diesjährigen Stadtoerordnetenwahlen ist folgendes: Wieder- 
hari sind die Stadtverordneten Borkowski, Hensel, Cohn, Dietrich, 
liei-^un, Kordes, Glückmann, Leutke, D r. Lindau und Nütz und 
' ^ lväh lt sind die Herren M .

Lehrer Sieg, Kaufmann
lkj/b^ählt sind die Herren Maurermeister Plehwe, Maurermeister Mehr 
llM. ^hrer Sieg, Kaufmann Hellmoldt und Kaufmann Göwe. Die 
vl^/^enden Stadtverordneten sind sämmtlich bis aus den Stadtoer- 

Kuntze wiedergewählt.
y. m?" (P e r  s o n a l i e n.) Der Gerichtsassessor Tiedge in Landsberg 
dex ^  sil zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in  Hammerstein und 
Lyn^brichtsassessor Heinrich in  Graudenz, z. Z. in  Briesen, zum 
^eer Eer bei dem Landgerichte in  Konitz ernannt worden. Die 
^  M arien Dr. ^jur. Friedrich Ackermann aus Danzig und Alex- 
lvtz^^^ohlmann aus Graudenz sind zu Gerichtsassessoren ernannt

^ ^ . ( K i r c h e n k o n z e r t . )  Einen großartigen musikalischen Genuß 
l̂etpn ^  Uns der altstädt. evangel. Kirchenchor in  allernächster Zeit zu 

Todtenfest den 26. November Abends 8 Uhr w ird derselbe, 
besten musikalischen Kräfte Thorns verstärkt, ein Kirchenkonzert

Ä eA lten, jn welchem u. A  ein neues oratorisches Werk: „Das jüngste 
^ 2  Sopran-Sslo, gemischten Chor, fü r große Orgel, mehrfachen 
^rf s^irchor und Baryton-Solo zur Aufführung kommen wird. Es 
lirih »^eits hervorgehoben werden, daß letzteres Werk einen gewaltigen 
krie ^^benden Eindruck macht. Außerdem werden uns in diesem Kon- 

gemischte Chöre, em V io lin - und Posaunen-Solo, zwei So 
^w ie  ein Konzertsatz fü r volle Orgel geboten werden. Das 

deshalb auf das Beste empfohlen. Der Vorverkauf der 
"Zarten L 25 und 50 Pfg. findet bei Herrn W. Lambeck statt, 

iit hnk in der Wohnung des Küsters Herrn Meyer Billete stets 
sein. Die Kirche ist an dem Konzerttage besonders gut geheizt. 

„Hht (S ch ü tz e n h a u s t h e a t er.) Am Dienstag Abend wurde 
.^8 e ls^ "^b ", Volksstück in  drei Akten von Dr. Stinde und Georg 

" gegeben, ein Stück, das man aus dem Repertmr ganz gern sehen 
o«nn es ist nicht ohne dramatischen Nerv und hat hübsche humo- 

vietet Aeuen, so daß es also sowohl für Herz wie Gemüth etwas 
^  "  für Freiheit, Brüderlichkeit und Gleichheit schwärmende,

"Ee ergebene Krüger giebt dem Stück sogar einen Hauch 
oie n ^  Zeitgeistes. Das Sujet ist freilich sehr verbraucht, es behandelt 
'̂Itvkr  ̂ Zwischen dem Mädchen aus dem Volke und dem reichen 

- lkro " , welche erst thränenreiche Kämpfe überwinden muß, ehe sie 
^»vesi^ ^ücke kommt. Im  Mittelpunkte der Handlung steht das
M ,,^ p ? a r Klara und L 'll i Krüger, das in den Damen Frau Ber-
M  Frl. Ganz treffliche Darstellerinnen fand. F rl. Ganz war als 
Klie „wilde Hummel", die sie sein soll, ihre heitere, übermüthige
^rr L ^^b te  die ganze Darstellung. Eine elegante Erscheinung war 
Äschen - Gras von Ebersburg, auch sein Spiel ließ nichts zu

"  "brig. Der als Karrikatur gezeichnete Alexander von Feldern 
, ^e rrn  Direktor Berthold in Maske Zünd Sprache gleich 

H kU irt. Vollster Anerkennung werth war auch der Mädicke 
sicher a^ch^ttp, welcher den Typus des echten Berliners mit hoher 

Allrkung charakterisirte. Die Gesangsnummern des Stücks 
Vtytzt F rl. Ganz und Herrn Schaup beifallSwürdig zum Vortrug 
> lvir r Besuch der Vorstellung war leider nur ein schwacher.
? ^ ib e „. beabsichtigt Herr Direktor Berthold bis Weihnachten hier 
^ tne kü ' ^  wird ihm aber nur möglich sein, wenn es dem Theater- 

"n ausreichender Unterstützung seitens unseres Publikums 
^  Hin "Uch der Abschluß von Gastspielengagements mit Künstlern 
^  am davon abhängen. — Vielfachen Wünschen entsprechend 

^  ^  „Madame Sans-Gene" zum zweiten Male wiederholt.
B l u m e n -  u n d  K r ä n z e d i e b  st a h l  a u f  K i r c h h ö f e n . )

öie Zeit herangekommen, in der anläßlich des Todtenfestes 
di k und Liebe die Gräber der Verstorbenen schmücken. Da in

oft die Beobachtung gemacht worden ist, daß gerade zu 
^erstick u Aste die Kranz- und Blumenspenden auf den Gräbern 

N  Diebstählen zum Opfer fielen, so sei auf eine in Bojanowo, 
K^osen, jn voriger Woche erfolgte V e ru rte ilung  eines Arbeiters 

Hofsraub zu 20 Tagen Gefängniß aufmerksam gemacht, 
^ e l ^ d i e  Pietät, so könnte wohl die Höhe der Strafe von dem

M it  dem Berliner M ittags- 
Som ^lrie n Estern aus dem hiesigen Hauptbahnhofe zwei preußische 
der ^  Saarbrücken ein, die einen jungen M ann von sehr ele- 
îs?"isiskka transportirten. Letzterer ist ein seit vier Jahren von 

L:.Mvss Behtzrde gesuchter, 26 Jahre alter Verbrecher Sergius
v??o^dff, der in Moskau 1890 zu 12 Jahren Verbannung nach 

^er .??c?^ilt wurde, aber entfloh und jetzt in P aris  auf Er- 
einher ^ r r  Gesandtschaft verhaftet worden ist. Soboleff, ein 
i V  d v r^ '^ ^ u n , hat im Jahre 1890 in Moskau im Verein m it 

Nechisanwalt eine junge vermögende Dame zur Unter- 
die; dery ^ r  Wechsel über je 50 000 Rubel gezwungen und dieselbe 

Um 20000 Rubel beftohlen; vorher hatten Beide gegen 
^  die nach dem Bureau des Recktsanwalts gelockt wordenk.7̂ ntat . -  -verübt. Recktsanwalt kam nach Sibirien, 

südlichen Länder durchstreifte und? aiz ^ L » o v o t e n  die luvnchen rranoer ourcvnreuie uno 
de- ^  Trn^?bhwer M ann auftrat, bis er in P aris verhaftet wurde. 
^st°>rbx»^ "Sport von Paris erfolgte in Saarbrücken die Uebergabe

d '> !  Soboleff die

an die preußischen Behörden, in  Alexandrowo wurde er 
iÄ r Behörden übergeben.

U n f u g . )  Gestern Nachmittag wurde in dem alt- 
Pfarrhause eine große Fensterscheibe in der 

>vll Herrn Pfarrer Stachowitz durch ein Geschoß zertrümmert.
Haus» von einem Tesching oder Revolver. Der Thäter 

^ A e M t s e m .
»> " "  o r d.) Heute früh hat ein Rekrut des hiesigen
"^sv» ^ seinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.
^  üenvmmen polizeilichen Gewahrsam wurden 12

o ^^> Ie k re ^^e  n) ein schwarzer Schirm am Cirkusgebäude. Näheres

^  4ln^?pea-,b? ̂  W eichsel). Der heutige Wasferstand betrug mittags 
königl. Wasferbauverwaltung 0.77 Meter ü b e r  Null. 

^  ° ber Dampfer „Danzig" m it sechs Schleppkähnen und
m i t * „NieSzawa", beide aus Danzig, sowie der Dampfer 

^  ^  w L a d u n g  Weizen und Roggen aus Polen. Abge» 
»Nzĵ  »Mpfer „A nna" mit Stückgütern und einem Schleppkahn

den inneren und östlichen Gouvernements aus, wo sie sich billiger an­
zukaufen und m it besserem Erfolge zu wirthschaften hoffen. Die pol­
nischen Bauern kaufen die Besitzungen von den Deutschen gern, weil 
der Acker in guter K ultu r ist und die Höfe alle nöthigen W irtschafts­
gebäude ausweisen. Der Durchschnittspreis fü r den Morgen solcher 
Wirthschaften stellt sich auf 100 bis 105 Rubel S ilb e r._______ ______

Mannigfaltiges.
(B  r  a n d u n g l ü ck.) J n  der Königstraße in Hamburg ist 

in der Nacht zum 20. bei dem Brande eines Fachwerkhauses 
ein Kind ums Leben gekommen. Sechs Erwachsene stnd schwer 
verletzt worden.

( P r e ß p r o z e ß )  V or der I. Strafkammer des Kgl. 
Landgerichts in  Köln gelangte am Dienstag der Beletdigungs- 
prozeß des Staatssekretärs Freiherr» von Marschall gegen Verlag 
und Redaktion der „Westd. Allg. Z tg ." und Redakteur Nessler- 
Nürnberg zur Verhandlung. D ie Zeitung hatte bekanntlich da­
mals behauptet, daß Herr von Marschall der eigentliche Urheber 
der seiner Ze it im „Kladderadatsch" gegen Personen des aus­
wärtigen Amts —  die Geh. Legationsräthe von Holstein und 
von Ktderlcn - Wächter —  gerichteten heftigen Angriffe gewesen 
sei. Redakteur Neffler, sowie der Verleger D r. Kleser standen 
am Dienstag auf dem Standpunkte, daß Freiherr von Marschall 
der Kladderadatsch-Affaire völlig  fremd gegenüberstehe und be­
tonten, daß sie zu jeder Ehrenerklärung bereit seien. Neffler 
hatte unter A. an Freih. von Marschall und an den Fürsten 
Hohenlohe ein Schreiben gerichtet, daß sein Verdacht gegen den 
Freih. von Marschall unbegründet sei. Da jedoch dem Abbitt- 
schreiben der Passus beigefügt war, es sei fü r das auswärtige 
Am t bester, wenn die gerichtliche Verhandlung unterbleibe, so 
konnte der S tra fan trag  nicht zurückgezogen werden. A u f seinen 
Eid erklärte der persönlich in Köln anwesende Freih. v. Marschall, 
daß ihm alles ihm zur Lust Gelegte fremd sei. D ie Weiter- 
verhandlung wurde dann vertagt.

( U n g l ü c k l i c h e  V e r w e c h s l u n g . )  Aus Fceiburg i. B . 
w ird gemeldet: Studiosus Bötticher, Sohn des Oberbürger­
meisters von Magdeburg, kaufte sich tn einer Apotheke A n tipyrin . 
Der Apothekergehtlfe vergriff sich und händigte ihm S ub lim at 
ein. Bötticher starb, nachdem er es eingenommen hatte. Der 
Gehilfe ist verhaftet worden.

( T o d e s f a l l . )  Der berühmte Claviervirtuose Anton 
Rubinstein ist kurz vor Vollendung seines 64. Lebensjahres gestern 
in Peterhof am Herzschlag verschieden. —  Anton Rubinstein war 
am 30. November 1829 zu Wechwotynetz bei Ja ffy  geboren, 
machte seit seinem 10. Jahre Konzertreisen durch Europa und 
Amerika, war bis 1867 und wieder seit 1887 Leiter des 
Petersburger Konservatoriums. E r schrieb die Opern „D e r 
Däm on," „D ie  Maccabäer" und „N e ro ", die Oratorien „D as  
verlorene Paradies", „Thurm bau zu Babel" und „M oses", 
ferner Symphonien (die bekannteste davon die Ocean-Symphonie), 
Ouvertüren, Klaviersachen, Lieder u. s. w.

( E r d b e b e n . )  Nach einer Meldung aus Serajewo wurde 
am Montag tn Prozor nachmittags 2 Uhr 47 M in . ein E rd­
beben verspürt. Dasselbe verlief in  der Richtung von Nordost 
gegen Südwest und dauerte 2 Sekunden.

Hingesandt.
Nickis als Heuchelei war es, wenn behauptet wurde, die Freisinni­

gen wären ursprünglich geneigt gewesen, bei den Stadtverordneten­
wahlen die Kandidatur eines Lehrers zu unterstützen. Der Thorner 
Freisinn hat sich noch nie den Lehrern wohlgesinnt gezeigt. Als die­
selben vor 6 Jahren zum ersten Male zur Stadtverordnetenwahl mit 
einem eigenen Kandidaten auftraten und dadurch nicht wenig überrasch­
ten, wer entfaltete da noch am Wahltage eine starke Gegenagitation? — 
Freisinnige! Eine stadtbekannte Persönlichkeit betrieb die Agitation sogar 
unter Zuhilfenahme der Schnapsflasche vor dem Wahllokale! Und bei 
einer späteren Stadtverordnetenwahl rief ein Mitglied des freisinnigen 
Bürgerthums pathetisch aus: „S o  lange meine Zunge klingt (!), soll 
kein Lehrer in die Stadtverordnetenversammlung gewählt werden!" — 
Und auch diesmal, als Herr Sieg in  der allgemeinen Wählerversamm­
lung als Kandidat aufgestellt war, ist es keinem Freisinnigen eingefallen, 
die Wahl desselben zu befürworten. Da man merkte, daß es jetzt mit 
der Wahl des Herrn S. Ernst werden konnte, suchte man sie auf alle 
nur erdenkliche Weise zu hintertreiben. J n  der Angst verfiel man dabei 
auf reckt kleinliche M itte l. Im m er wieder wurde die Wählbarkeit des 
Herrn S . zum Stadtverordneten angezweifelt, aller Entscheidungen der 
höchsten Behörden zum Trotz. Dann griff man zur Verdächtigung, die 
Lehrer hätten sich m it „Dunkelmännern" zusammengethan. Ja, man 
schreckte sogar nickt davor zurück, eine Lüge zu verbreiten, nämlich die, 
Herr Lehrer Rogozinski habe in der allgemeinen Wählerversackmlung 
das Bündniß mit den Antisemiten öffentlich zugegeben. Da man in ­
zwischen merkte, daß man mit solchen Verläumdungen eine Dummheit 
begangen, wurde schnell eingelenkt und gesagt, bei der Wahl von Stadt­
verordneten komme es nicht auf die politische Parteistellung des Kandi­
daten an. Auf diese echt jüdisch-freisinnigen Kniffe haben die Wähler 
der dritten Abtheilung am vergangenen Montag eine nicht mißzuverfte- 
hende Antwort gegeben. Es hat sich dadurch gezeigt, daß die Wähler 
gesinnt sind, den bisherigen freisinnigen Ring zu sprengen. L .

Der gegenwärtige Direktor der höheren Töchterschule ist wegen 
Geistesgestörtheit pensionirt und es wird daher zur Neuausschreibung der 
Direktorftelle kommen. Hoffentlich gewinnt man nun eine Kraft, 
die allen Anforderungen des schwierigen Direktorpostens gewachsen ist. 
Im  Interesse der höheren Töchterschule wäre das sehr zu wünschen. 
Diese Anstalt, welche von der Stadt mit großen Opfern errichtet wurde, 
ist in den letzten Jahren an Besucv und Leistungsfähigkeit erheblich 
zurückgegangen und kann nur wieder aufblühen, wenn sie einen tüchti­
gen Direktor erhält. Es wird noch immer in weiten Kreisen der Bürger- 
schaft bedauert, daß die Anstalt vor etwa fünf Jahren den Direktor 
Dr. Cunerth verlieren mußte, unter dessen Leitung sie sich der besten 
Entwickelung erfreute. Daß Herr Dr. Cunerth von Thorn schied, ist 
darauf zurückzuführen, daß ihm das freisinnige Regiment in unserer 
städtischen Verwaltung nicht behagte. Auch hierbei hat es sich wieder 
gezeigt, wie schädlich die freisinnige Parteiwirthschast in den Kommunen 
wirkt. __________ ^  — a.

Durch die Wegnahme des provisorisch aufgestellten Brunnens in der 
Brombergerftraße zwischen den Häusern Nr. 31 und 33 sind die A n­
wohner gezwungen, das Wasser aus dem entfernt gelegenen Brunnen 
der Parkstraße zu entnehmen, weil dem bisher benutzten Privatbrunnen 
durch die Kanalisation das Wasser entzogen ist. Könnte die Ausstellung 
eines lausenden Brunnens an derselben Stelle zur Beseitigung des 
Wassermangels nickt wieder erfolgen? Die betreffenden Bewohner 
würden diese Einrichtung dankbar anerkennen. M e h r e r e  B ü r g e r .

auf^!?;*?t). Auf dem heutigen Viehmarkt 
^ -^35  ^tte  nicht besän

D i e G r e n z e ,  November. (Zur Cholera. Deutsche
Na,, Uche jn, Lodz lst für cholerafrei erklärt worden. Dagegen

'  - .......................................

pro 10o Pfd. Lebendgewicht.

waren 283 
befanden. Gezahlt

->ernement Petnkau noch immer nickt erloschen, 
"Uf und Umgegend herrscht sie noch. Aus diesem
2Lei^"eres "^gehobenen Mannschaften der dortigen Gegend 

"naeftcllt. -  Die deutschen Kolc

d,' aus
dpü ^Üeî !*res "7"u*i,vvenen
s^c eingestellt. — Die deutschen Kolonisten, welche in

r>°mlich zahlreich angesiedelt sind, haben in«alt '"He w ahren  ^
der odukte schleckten Stande der Preise für landwirth-

"*Uen §^ il,^? ""e ng ke ite n  ^  kämpfen gehabt. Sie wenden 
v  Math immer mehr den Rücken und wandern nach

M e m e l ,  2 ^ ^ o v e m ^ r ! ^ In * d e r  sogen. Citadell 
brach heute Morgen Großfeuer aus. Petroleum-, Aether 

r Benzin- und große Schmalzvorräthe brennen. Die Flammet 
' durchbrachen den W all und entzündeten ein Schiff.

P o s e n ,  22. November. B ei den Stadtverordneten 
! Wahlen wurden heute in der dritten Abtheilung vie 
! Deutsche und ein Pole gewählt; außerdem hat eine Stichwah 

stattzufinden.
W e i m a r ,  22. November. Vorgestern Nacht um 11 /̂ 

Uhr ist der Erbgroßherzog seinen Leiden erlegen. —  De

Erbgroßherzog, der bekanntlich schon geraume Zeit leidend war, 
war geboren am 31. J u l i  1844. E r war vermählt m it der 
Prinzessin Pauline von Sachsen. Aus der Ehe sind zwei Söhne 
entsprossen. Der ältere, der nunmehrige Erbgroßherzog W ilhelm  
Ernst, ist am 10. J u n i 1876 geboren.

F ium e, 20. November. J n  dem im Bau begriffenen Gou- 
vernementspalais stürzten heute 2 Säulen ein, wodurch die 
inneren Mauern niedergerissen wurden. Zahlreiche Arbeiter 
wurden unter den Trüm m ern begraben. 5 Todte und 12 Ver­
wundete find herausbefördert worden. D ie Zahl der Verschüt­
teten ist unbekannt, die Bergung derselben ist sehr schwierig. 
M an befürchtet, daß alle todt find. D ie Behörden eilten sofort 
an die Unglücksstätte, wo sich eine große Menschenmenge ange­
sammelt hat. J n  der S tad t herrscht große Aufregung.

L y o n ,  22. November. Der apostolische V ikar in 
China meldet den Ausbruch einer heftigen Christenverfol 
gung in Lytetouan. E ine Anzahl Christen sind getödtet; es 
wird schleunigste H ilfe  verlangt.

Barcelona, 21. November. Der Anarchist Saloador, der 
Urheber des Attentats im Theatro Liceo, ist heute hingerichtet 
worden. E in  Zwischenfall ist nicht vorgekommen.

L o n d o n ,  22. November. I n  der Umgebung der 
Königin ist man sehr besorgt darüber, daß ihre A lters­
schwäche immer mehr zunimmt. D as Gehen fä llt der Königin 
bereits schwer.

W a r s c h a u ,  22. November. B ei allen Schülern des 
zweiten Gymnasiums wurden erfolglose Haussuchungen vor­
genommen. E s  soll sich um geheime Proklamationen und 
hochverräterische Flugschriften handeln.

T o k i o ,  22. November. Die Japaner eroberten S in - 
G en; 2V VVV M an n  Chinesen flüchteten._________________
F  ür die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
22. Nvbr. 20.Nobr.

Tendenz der Fondsbörse: befestigt. 
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel aus Warschau kurz . . 
Preußische 3 o/<> Kousols . . . , 
Preußische 3 '/, Konsols . . 
Preußische 4 o/ Konsols . . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, o/o . 
Polnische Liquidationspfandbriese 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e iz e n  ge lb e r :  November . . .
M a i ....................................................
loko in  N e w york ..........................

R o g g e n :  l o k o ...............................
N o v e m b e r.....................................
D e z e m b e r....................................
M a i ...................................................

R ü b ö l :  N o v e m b e r ...............................
M a i ....................................................

S p i r i t u s : ...............................................
50er lo ko ....................................
70er lo k o ....................................

70er N o v e m b e r..................... ..... .
70er M a i

2 2 2 -7 5
2 2 0 -9 0

9 4 -8 0
1 0 4 -  30
1 0 5 -  75 
6 6 -4 0  
6 6 -3 0

10 0 -8 0
2 0 2 -2 0
16 3 -5 5
131—
1 3 7 -
58V.

1 1 3 -
11 2 -5 0
11 2 -5 0
117-25
4 3 -  30
4 4 -  10

5 1 -4 0
3 1 -7 0
3 6 -  10
3 7 -  70

Diskont 3 pCt., LombardzinSsuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

2 2 3 -6 0
2 2 0 -9 0

9 4 -7 0
1 0 4 -  20
1 0 5 -  70 
6 8 -4 0

10 0 -9 0
2 0 2 -8 0
1 6 3 -5 0
1 3 1 -5 0
1 3 8 -
60'/.

1 1 4 -
11 3 -5 0
11 3-7 5
11 7 -2 5
4 3 -  50
4 4 -

5 1 -6 0
3 1 -8 0
3 6 -  10
3 7 -  80

B e rlin , 20. November. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 321 Rinder, 4568 Schweine 
(106 Bakonier), 840 Kälber, 935 Hammel. — Rinder, in der Hauptsache 
geringe Waare, wurden ziemlich geräumt, die Preise vom vorigen Sonn­
abend aber nur schwer erzielt. — Am Schweinemast zogen bei ruhigem 
Handel die Preise wegen deS sehr schwierigen Auftriebs an. Derselbe 

war verursacht durch Schwierigkeit der Sonntagsverladung in den Ost­
provinzen und die Verluste der Händler am vorigen Markt. Der M arkt 
wird geräumt. 1, 5 2 -5 3 , 2. 5 0 -5 1 , 3. 4 7 -4 9  Mk. pro 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara. Bakonier 44 Mark pro 100 Pfund m it 55 Pfund 
Tara per Stück. — Kälberhandel ruhig. 1. 62—68 Pf., ausgesuchte 
Posten darüber; 2. 53—61, 3. 42—52 P f. pro Pfund Fleisckgewickt. 
— Am Hammelmarkt war der Umsatz zu gering, um zur Preisfest­
stellung hinzureichen.

K ö n i g s b e r g ,  20 .November. H p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000Liter 
ohne Faß matter. Zufuhr 25000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 51,50 Mk. Br., 50,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 31,50 
Mk. B r., 31,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KreiS Thorn.
Thorn den 22. November 1894.

W e r t e r :  sehr schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  sehr kleine Zufuhr, fest, 129 Pfund bunt 122 Mk., 130/1 
Pfund hell 126 Mk., 132/4 Pfd. hell 128/9 Mk.

R o g g e n  geringes Angebot, fest, 121/2 Pfund 108 Mk., 123/5 Pfund 
109/10 Mk.

G erste in feiner mehliger Waare gefragt, feine Brauwaare 122/5 Mk., 
feinste über Notiz. Mittelwaare 110/15 Mark.

E r b s e n  gute Mittelwaare 115/8, Futterwaare 100/2 Mk., Kochwaare 
nach Q ualität bis 135 Mk.

H a f e r  reine Waare 98/102, andere schwer verkäuflich.

F r e i t a g  am 23. N o v e m b e r .
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 38 M inuten.
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 55 M inuten.

Die „Leipziger illus trirte  Zeitung" schrieb in N r. 2578 vom 26. 
November 1892 über Rtchters Geduldspiele: „Das höhere B ildungs­
bedürfniß der heutigen Generation sprich! sich besonders deutlich in der 
A rt aus, in  der die Geschenke für Kinder ausgewählt werden, indem 
man selbst in den breiteren Volksschichten bestrebt ist, fü r diesen Zweck 
Gegenstände aufzufinden, die nicht als bloßer Zeitvertreib dienen, nicht 
nur erfreuen und unterhalten, sondern auch belehrend wirken. J n  
gleichem Sinne betreibt seit länger als einem Jahrzehnt die F irm a 
F. Ad. Richter u. Cie. in Rudolftadt (Thüringen) die Fabrikation der 
sogenannten Anker-Steinbaukaften, die, von Jahr zu Jahr vervollkommnet, 
gegenwärtig in 35 Nummern zu Preisen von 50 P f. bis 80 Mk. in 
den Handel gebracht werden. Aus diese nach Fröbelsckem System ein­
gerichteten Baukasten, die statt willkürlich geformter Holzklötze äußerst 
genau gearbeitete Bausteine aus wirklicher Steinmaffe in unvergäng­
lichen giftfreien Farben (Ziegelroth, Sandsteingelb und Schieferblau) und 
für schwierige Aufgaben die nothwendigen Grundriffe und Querschnitte 
enthalten, wurde bereits in N r. 2214 der „J llu ftr .  Ztg ." vom 5. De­
zember 1885 hingewiesen. I h r  eigentlicher erzieherischer Werth beruht 
auf den von Dr. Richter erfundenen Ergänzungsordnungen, mittels 
deren die Baukasten je nach dem Alter und den geistigen Fähigkeiten 
der Kinder systematisch vergrößert werden können, und den entsprechend 
nach sorgfältigen Zeichnungen in Farbendruck ausgeführten Vorlage- 
blättern. — Gleichfalls eine Erweiterung der Fröbel-Spiele und zur Aus­
bildung des Formensinns vorzüglich geeignet sind die von der Firm a 
Richter hergestellten, wie die Anker Steinbaukasten durch alle feinern 
Spielwaarenhandlungen, in Leipzig durch die Leipziger Lehrmittelanstalt 
(Dr. Oskar Schneider) zu beziehenden Geduldspiele: Kopfzerbrecker, Kreuz- 
spiel, Kreisräthsel, Pythagoras, Quälgeist u. s. w. Diese Spiele be­
stehen aus steinernen Tüfelchen (sieben bis zehn), mittels deren man 
eine große Anzahl verschiedener Figuren legen kann. Dazu gehören die 
m it großer technischer wie künstlerischer Geschicklickkeit zusammengestellten 
Aufgabehefte, von denen die neuesten auch Aufgaben für Doppelspiele 
enthalten. Die Mannigfaltigkeit der hier möglichen sinnreichen Kombi­
nationen ist in  der That überraschend" u. s. w.



Durch den Tod des Herrn

V i t t o - N i k i n l M
Hai die Zuckerfabrik Culmsee, —  deren Aufsichtsrath - Mitglied er 
war —  einen überaus schmerzlichen Verlust erlitten. Großes Ver­
ständniß, unerschütterliche Rechtlichkeit, ehrlichste und liebenswürdige 
Kameradschaft zeichneten den Verewigten aus und sichern ihm ein 
bleibend dankbares Gedenken.

Der Ailssllhtsrch und Borstand der Zuckerfabrik Culiusee.
kv tv rsv ir-W ro tz law ken . V re in v r-Z e g a rlo w itz . 

I ? v tv r8 -P a p a u . V o ir i» v r-S le in a u . v .  -Friedman.
^«Ickt-K ow roß. ^U LiRlSN LS^vr-Brow ina.

HVvKiror-Ostaszewo. v .  K eL ttir iv e liL -N aw ra . 
L v rv irü v s -C u lm se e .

S tatt besonderer Meldung.
Heute 9^4 Uhr vorm. verschied 

sanft nach kurzer, schwerer Krank­
heit unser jüngstes Kind

Kelnrleb
im Alter von 5 V« Jahren.

Dies zeigen tiesbetrübt an
L a l o r  u. Frau. 

Die Beerdigung findet am Frei­
tag 3Vs Uhr nackm. von der Leichen­
halle des neust. Kirchhofes aus statt.

> leit gegeben, sowie Herrn Pfarrer 
I  Dänel für seine tröstenden Worte 

sagen wir unsern innigsten Dank. W
>  6. n. II. >. Ve880nnecl4. >
» M W W W M W W »

F r e iw ill ig e  V erste ig eru n g .
Freitag den 23. November cr. 

mittags 12 Uhr
werde ich im Speicher Arakerstraste 5 :

30V Brote Zucker Glogauer 
Raffinade

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
für Rechnung, wen es angeht, ferner:

eine grüne Plüschgarnitur, 
Sopha und 2 Seffel» sowie 
einen Satz neuer Betten» gute 
Daunen

versteigern. lVit»,
Gerichtsvollzieher in Thor».

Allgemeine Ortskrnnkenknsse Thor«.
Ordentliche

G e n e r a l - V e r s a m m lu n g .
Die Mitglieder der General-Versammlung 

der Kasse werden zur Sitzung auf
Sonntag den 2. Dezember 1894 

vormittags ll Uhr
in den S a a l  von ^Leola! Mauerstratze
hierdurch ergebenst eingeladen.

Tagesordnung ist:
1. Vorlage der Jahresrechnung pro 1693.
2. Ersatzwahl für die aus dem Vorstände 

ausscheidenden Mitglieder Arbeitgeber
O. Lieber, Arbeitnehmer L. 8 n it und
P. Lonkolervski.

3. Wahl des Ausschusses zur Prüfung der 
Jahresrechnung pro 1894.
Mit Rücksicht aus die Wichtigkeit der 

Tagesordnung wird um vollzähliges E r­
scheinen ersucht.

Thorn den 14. November 1894.
Der Vorstand

der Allgern. Ortskrankenkaffe.

H a u sb e s th t t -N ttk in .
Wohnnngsanzeigen.

Vermiethete Wohnungen sind sogleich ab­
zumelden, wosonst dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur Last fällt.

M ietkontrakte des Hausbesitzer-Vereins 
find von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
kebrke, Culmerstr., zu haben.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstrahe N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.
7 Zimm., 1. Et., 1350 Mk. Coppernikusstr.3. 
6 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Mellienstr. 89. 
4 Zimm., 2. Etg., 700 Mk. Baderstr. 20.
3 Zimm., 4. Et., 600 Mk. Culmerstr. 28.
4 Zimm., 2. Et., 600 Mk. Brückenstr. 4.
4 „ 2. „ 400 „ Garten-Hofsir. 48.
2 „ Laden 400 „ Coppernikusstr.9.
3 Zim. (Pferdestall) 1. Et., 400 Mk. Hofstr. 7.
3 Zimm., 3. Et., 400 Mk. Gerberstraße 18. 
3 Zimm., 1. „ 370 „ Mauerftraße 36.
3 „ 3. „ 360 „ Mauerstraße 36.
4 „ Parterre 350 „ Garten-Hofstr. 48.
4 „ Erdgesch., 300 „ Mellienstr. 136.
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10. 
3 „ Parterre 240 Mk., Hofstraße 8.
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
Comptoir, Part., 200 „ Brückenstraße 4. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschcngel., Werdest., 150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., IM  Mk., Heiligegeistsir. 6.
2 Zimm., Part., 30 Mk. mon. Brückenstr. 8.
1 „ I.E t. möbl. 21 „ Culmerstr. 15.
1 „ Part. möbl. 18 „ Strobandstr. 20.
1 gewölbt. Keller Baderstraße 2, 1. Elg.

MwdlPart.-Ziinmer,
sep. Eingang, billig von sofort oder 1. De­
zember zu vermiethen Paulinerftratze 2.

Außer Haus-, Straßen- und ?!>
Ä  G e s e Ü s c h a f ts to U ^  ^
^  sämmtliche
<!> C o ils e c t io l ls -A r b e ite n

tadellos sitzend angefertigt.
L . Modistin,

^  <4er8lvn8tr. Xr. 19.
)!<

verkaufe den Vorrath von

B e s ä tz e n  u n d  je g lic h e n  
A r t ik e ln

zur Damenschneiderei unter dem Kostenpreise.
Uai'tlia llaeneke- Modistin.

8eli11l6r8ti'a886 6.

I l i o l k  U v i m l l ' 8

S c h u h fa b r ik
neben äe r ^en8tLä1i8even ^potfieke 

1868 «eAI'ÜNllet 1868 
empfiehlt sein

l.agsi' von elegant selbet- 
gvfentigtsn llamen-, Hernen- u. 

Kinvei'etiefein
zu ganz billigen Preisen, ^

Bestellungen nach M aaß
8efine11 und 8und er, sowie R eparaturen .

Beste o b e r M e s W

L t m d f i l e «
in ganzen Wagenladungen wie jedem be­
liebigen kleineren Quantum ab Lager und 
frei ins Haus offeriren preiswerth

Lebn. oieüei't, M tm str. 7.

b » I I I W - l l i W » » I I 8

v .  Ü c k v L ,
< Z « r v « I » tv 8 t r » 8 8 e  Z tr .  2 2

offerirt billigst:
koggeneotn'ot, meülfnei (grob), 

Koggen8ohi'o1 (fein), 
L e b 8 k N 8 o k i '0 l,
. KSI'8i6N8ehl'0l, 

ssuttenmekl,
^ M ^ o i r o n s v k L L l s ,
WMHafei-,

IZHeu unä 8tnoü,
Häelreel von fiivlitelpok

-1 6tr. 3,«« Atz.

Durchschnittlicher
Von den in Spalte 1 angegebenen Stamm­

stärken sind vorhanden im Ganzen ca.

Derbholzinhalt pro S  ch u tz b e z i r k Bemerkungen
Kroffen Kabott Grünsee Seebruch

Stamm Jagen
2

Jagen
12

Jagen
103

Jagen
107

Jagen
135

Jagen
96

Jagen
98

— 0.50 Fm. 20 169 187 118 91 135 88 6 vorzügliche
0.51—1.00 Fm. 214 565 101 239 125 482 250 Lehm-Kies-
1.01—1.50 Fm. 453 357 15 130 150 300 250 chauffeen im
1.51—2.00 Fm. 347 143 13 108 86 128 184 Revier
2.01—2.50 Fm. 136 31 4 22 33 24 160 erleichtern
2.51—3.00 Fm. 19 5 — 3 5 11 53 die Abfuhr.
3.01—3.50 Fm. 11 — — — — — 15 Die einzel.

Schläge 
liegen in un- 
nnttelb.Nähe 
ders. Revier­

Summa IM I27V 32Y 620! M 1086 1606
Wahrscheinliches I 

Nutzholz j 85 »/« 80 »/, 50 "/» 80 o/o 80 «/« 75 «/« 95 »/o

Entfernung von I 10— 9 - 8— 6— 5— 8— 9—
karten sind 

für 1 Mk. pro
Schulitz Kim. ^ St. käuflich.

V e e i l M  N e l i e i M  N o l r e s
in der

Oberförsterei Schulitz a. d. Weichsel» Reg.-Bez. Bromberg.
Aus den nachstehend bezeichneten Abtriebsschlägen pro 1894/95 soll das

gesammte D e r b h o lz  a u s  d e m  S t a m m
in je einem Lose gegen einen Durchschnittspreis pro Festmeter Derbholz meist­
bietend verkauft werden.

Die Aufarbeitung erfolgt durch die Forstverwaltung und auf deren Kosten, 
wobei jedoch der Käufer die Art der Ausnutzung bestimmen kann. Kloben 
und Knüppelholz werden auf Wunsch zu bestimmten Preisen zurückgenommen. 
Aufstellung einer Dampfmaschine wird gestattet.

Der Verkauf der vorbezeichneten Schläge findet am
S o n n a b e n d  d e n  1 . D e z e m b e r  er., v o r m . 9  U h r

im lirü x v r'sch en  Hotel in Schulih statt.
Die betreffenden Förster sind angewiesen, die Schläge auf Wunsch örtlich 

vorzuzeigen. Die speziellen Holzverkaufsbedingungen können hier eingesehen 
oder gegen Erstattung der Schreibgebühren abschriftlich bezogen werden.

D ie  4.08« 1 . L ln s s e  
1 9 2 . I»t>11«i1e b le ib e n  

cken b i8 b e i- ix e n  S p ie le r n  b l8  2 6 . 
r v 8 e r v i r t .  V »H »l»vn ,

Lllnixl. Iwllsrle-LInnvkmer.

E ch te C > ili is l» O > > tttt .
40 bis 50 Prozent ergiebiger als Kuhbutter,

p. Pfd. »ur 6« Pf.»
kM8te AlLilM RLi-KLrilltz

empfiehlt
Ll!. kaeeükoweki, Î eu8t. ülürlit 11.
K il l  möbl. U chlN N g

F ertige zu billigen P reisen

Ü M lc k Ü tz i ' ii. k M le i 'li lc k le i '.
Frau Dorlba 8ebnlL, Neust. Markt 12, III.

i t i i l m d r u  b e i '  v i e l '
aus der rühmlichst bekannten Brauerei

^  HV. » v i v l L v I ,  L u I i n I r a e l L
empfiehlt in Gebinden jeder Größe und 
Flaschen (Ausschank dieses Gebräus Re- 
8 laaiau t Xl88liu^ Breslau.)

Ilr ix  k i ' i i ^ i ' ,
______ Bier-Grofi-Handlung.
E. g. m. Bz. m. a. o. Pens. z. v.Tuchmackerstr.4,1.

V iiik lm iisk n -K r sn llt ii l!^
zu Thorn.

N a L a r ^

Gaben für den Bazar bitten n>ir 
nachbenannten Damen des Börsianer^,

zum Beste» unserer Anstalt
»m voun«r8laZ ckeo 8. üvreM

von 3 Ilb r uaelinilttaKS ab -
i» tltzn kfftiMN ätz8 Xitlldllül̂ '

Von 5 Ukr ab:

der Kapelle des Infanterie-Regim ent
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. bl--Z

Entree 20 Pf. Kinder 1"
wir

senden zu wollen. Eine Liste behui  ̂
sammlung wird nicht in Umlauf ' 

k'rau Dauben. I i a u  D ietriei' 
I 'rau  RxeeUenL v. Da^em ,. 

k'rau O bevl-iL i^eim ^ler Dr. 
k'rau 8e1nvarl2.

Thorn im November 1891. ^____________Der BorstMlv>-
H a n d w e r k e r -V e r e in .

Donnerstag den 22. Roveiüv
abends 8 Uhr bei Xiealr»^.

V o r t r a g
des Herrn Pfarrer . <i

„ S k iz z e n  a u s  V e n e v l g '
_______ Der Vorstand. —

T h e a t e r  i n  T h o r n
8vI0i1n«nbÄ U 8.

Direktion
Donnerstag den 22. Nove«»''

Ki8t«r 8e!>MWieI-Mi><Iv,
z E "  Zum ersten Male!

D a s  R e c h t a n f G l A
Komödie in 3 Akten von Olga ÄM

Freitag den 23. N ovc'«^
Zum dritten Male!

lVlaäame 8ans-6en°^
Lustspiel in 4 Akten v. Victor ieN  A  §
____________________ D i- D ir - rE Ä ü
D sute P 0uuiri8tax  von 6 ribralwv

U v l i « » t «
Bnl.»o>l » U s t »  K ,i
wozu ergebenst einladet

« .  Sebiekvlbvin, N «uk tS d t.^>L^xn,

W ä sch e
N e u e s  >

E t a b l i s s e n Es .  k o M e l ä t  S f i k « .  Ä z l n j t l c h k .
Manufakturwaaren-, Tuch-, M ode-, Leinen-, Wäschegeschäft._______

I » » e l. S l»» 8 8 . ,  fertige H°rren^und Knabenanzüge , ktzistzMiluttzl»I ------- --------- --------------  ̂ o, ^ -
D « e »  «. « t z > ig « r t t s ,  D a m e n -  u . M ä d c h e n - M a n t e l .  K l e i - r r g o f f e , - - l .

5 bis 30 Mk.

K » rc k » n « i»
18 Pf. bis 1,50 Mk.

D « p p i o I » v  —I U « ttv o r l« x v r , V ü e lisr  —
4 bis 20 Mk. — > 50 Pf. bis 10 Mark. 20 bis 75 Pf.

lletnckentuebe
16, >8 bis 40 Pf.

v « i v l » 8
18 b>s 40 Pf. 18, 20 bis 70 Pf. rc.

8t«p p « lsv li«n
2,40 bis 10 Mk.

I 8 v I » i i r L v i i L « v k « —
50 Pf. bis 2 M. 1,60 bis 4 Mk. ll«8vv 1,1V bis 4,sv N. 1.20 bis 3,50 Mk.

L e tl-In le tl-L v L Ü K e  I—
guter Qualitäten. I

l 'i ic io t tn i l le l l
2 bis

IV aarsn n6U68lsr Lenäung bekannt billigst.
K e r l i n e r

I « i ! > K l i > i k I > e i >
von Ilitzt ôr fiilätzbrMtl L 8»IlN 

U M -ganz frisch eingetroffen,-Wl
empfiehlt z  g  H g g i p b .

VvrLÜzxt. 1 tt«8inj8cttunzi«u st 2.80 u 3 50 p. Î tck. in tioedsten 
Lroissrr sinxskükrt. (K»io Kxl. Ilvtl.) krvdspavlc. 60u. 80kk.

i , W W Z c 8 8 « ! c i i
vaäen-vaeteQ u. r̂avtzkurt ». H.

Zu haben bei:

1. kuckmsnn,
Lonfil.,

Kiöe!itzn8trll88k 34.

f M l - W I l M s n
pro Centner Mark 1 .S 5  liefert frei Haus

llmanä IM Ier.

A r t ik e l  z u r  W ä sch e .
T a l g s r i f r .....................per Pfd. 18 Pf.

d to . p r im a  . . „ 2 0  „
d to . »» db ,, 22 ,,

G ra n te n b g . K ernseife  „ 25 „
P r im a  F aß  seife „ 1 8  „

o k a ...............................  „ 5 ,,
e iss trah len  - S tä rk «  „ 28 „
lack» D oppelstärke, C rrm e-K tärke»  
tan zk a rk e , K eifenpulm er, Hteichsoda 

u nd  K o ra r  etc.
.»»pch>. g u e b a t ,

M tftSdt. M arN  I«.

k t r m o t o r t v -

fabellc l-lleeemsnn L Lo.,
K erlin , Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

E r b s e n - ,  K a r s te n - ,  
koggensobrot, 

ZkV ieiren-, Koggen-,^ 8  
fu tterm ob!

E«rirt MiZ8t l!iv8elilo88mük!v.

Beste Königsb. Getreide-Preh»
W l ^ - Ä v k o
„höchste Triebkraft", täglich frisch bei 
N. Ä llsser, Gerstenstr. 16, Strobandstr.-Ecke.

Einen großen Posten

weiße« und blauen N ahn
hat für sogleich bill g abzugeben

LEHuttriL Windstr. 5.
F re itag  auf dem Fisch-

markt treffen e iu : "» 4  INdbllv
8ekM8eIitz, kr»t8«küü«n lin<! ledenile
^»rpktzll bei H V I» i» l« v r8 k t.

K le in e s  R e s t a u r a n t
innerhalb der Stadt Thorn zu dachten ge­
sucht. Offerten unter „D eslaurau t" an 
die Expedition dieser Zeitung.___________

E inen tüchtigen, nüchternen, 
unverheiratheten

S  K u t s c h e r s
suchen von sofort

Ulmer L Kaun.
Wir suchen für unsere Gärtnerei einen

I i v I » r U i » S
unter günstigen Bedingungen.

N .  L  V lv . ,
Kunst- und H an d etssiir tn erri,

Ooppvrultznsstr. 22.________

1  W o h n u n g ,
Entree und Nebengelaffen sofort billig zu 
vermiethen Drv11v8lra88e 21, 2 Lr.

Ich mache hiermit
ein"von mir am

ausgestellter Schuldschein von 1 ^ ^  ist-, 
L. Lrampitr in Ziegelwiese ung^l

-in kreislaKev von Nk. 1.70, i 1̂6̂  
2.—, 2.10 pro '/- "'AeS 
I'reulläeii 6iv63 keivev tlerr». .
anerkannt deete lslarke «mp

Oaravtie kür exquibltes
abeolute keinbell uml bov« 
blgkeil.

Hi6Ü6r1aA6 ia Tborn bei
a u K «

!

können eintreten bei

M a u e r s t r ^ O Ä ^ ^ ^ '
tL in  gut möbl. Zimmer billig 
C  r i e « 8 t L ä t ^ R » r k t ^ ^

» w ü r d ,  A m « ,  " Z A M - K

1  W o h n u n g  Ä - ' T M
L i n  g. m. Zim. u. 
iL  Pserdest. v. 1. Dez. z. v.

Druck und Perlon so» E. Dombrowsli tu Lhor«.


